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«eklawe “u8n?ärtt9e Pfennig für hiesige Anzeigen; die 85 mm breit«
Meftlatne jietttjetle ,m Textteil 60 Pfennig; tabellarischer Say wird doppelt berechnet
^lö ^ n°/ "̂ V °tg-bübr 20 Pfennig. Ganze, halbe, drittel und viertel ZLen"
durchlaufend, nach besonderer Berechnung. Bei Wiederholungen unveränderterAnzeigen in

Nr. 13- 1919 Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag:
PH. Kleinböhl , Königstein im Taunus.

Postscheckkonto: Frankfurt (Main) 9927.

Einzel-Wahlresultate
aus dem 19 . Wahlkreise liegen dir heut« , »r «u,:

"̂^pr ĉhender Nachlaß. Jede Nachlaßbewilligung wird hinfällig bei
genchrltcher Beitreibung der Anzeigengebühren. - Einfache Beilagen : Tausend 9chO Mark.

' ®t86tre  Anzeigen muffen am Tage vorher, kleinere bis aller-
«?•* i 'L °°rm !ttagr an den Erschemungstagen in der Geschäftsstelle eingetroffen

fein. Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle wird
tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht Übernommen.

Geschäftsstelle:
Xdnigstein im Taunus. Hauptstraße 41.

Fernsprecher 44. 43. Jahrgang
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Wiesbadt 'n 1 810 18 973 8 608 11376 14 978
Eschborn 51 169 22 131 489
Hattersheim 272 59 412 55 405
Lange»Imin . - 178 10 3 165
Lorsbach 59 162 24 62 290
Marxheim 1 6 479 268
Münster 1 37 270 20 230Nied 764 448 577 89 1 792
9tiederhosh. ' 8 34 1 116 55
Oberliederb. — 12 2 33 32
Okriftel 5 122 20 12 499
Soden 42 467 226 297 374
Sulzbach 19 13 10 199 392
Niedernh. -. 96 248 159
Boc' enhaus.
Kreis Höchst

34 2 109 7 246

insgesamt 3 912 5 486 9 530 2 772 17 400
Franks , t .-M. 10 751 58 641 28 433 22 252 109 372
Kaffel 1 194 25 002 4 095 2610 51 018
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ftoffci. Nach den bisher vorliegenden Einzelmeldungen

ans dem 19. Wahlkreise erscheint die Wahl für 6—7 Sozial¬
demokraten, 6 Demokraten und je einen Kanbrdaten der
christlichen unb der Deutschen Volkspmlei sowie der Unab-
hängigen gesichert. Die sicher gewählten demokratischen
Kandidaten sind: Bürgermeister Dr . Luppc-Franffurt , Ober-
ourgennei-sler Koch-Kassel und Umversitütspros. Dr Schük-
kmg-Marburg. Sicher gewählt ist ferner Lcheidcmann.

Kassel. Nach den bisherigen Feststellungen, die sämtliche
KrAse Kurifessens mit Slusnahme des Kreises Hofgeismar
umfassen, sowie die Städte Frankfurt, Wiesbaden , Limburg
ferner die Bezirke Wetzlar und Waldeck, kann ohne Eewäch
folgendes Ergebnis mitgeteilt werden : Demokraterr 175 000 -
Sozrakdemokraten 354 000 , Nationalliberale 46 000. Kom
sewatwe 71 000 , Zentrum 106 000 , Unabh. Sozialdemo¬
kraten 28 000.

3. Wahlkreis : Berlin ( 14 Sitze ) .
Serlin . Das amtliche Wahlergebnis ist folgender:

365 564 Soz . (5 Sitze : Scheidemann , Fischer, Pfannkuch,
Schmidt, Hermann), 275 915 Unabh. Soz . (4 Sitze : Eich¬
horn, Haase, Laukant, Luise Zieh ), 163 445 Demokraten
(2 Sitze : Naumann, Hartmann), 92 374 Kons (1 Sitz-
Laverrenz), 54 370 Rat. (1 Sitz : Prof . Kahl) , 51 021 Zentr.
(1 Sitz : Dr. Pfeiffer).

Kurt Eisner un » Jaffee nicht gewählt.
München, 22. Fan . In Oberbayern unfb- Schwaben ist

di« Liste der Unabhängigm dnrchgefallen, und damit sind
auch der Ministerpräsident Kurt Eisner und der Finanz-
minister Professor Jaffee nicht gewählt.

Weimar als Sitz der National-
^ Versammlung.

Berlin , 21. Jan . In einer langen Sitzung , die von
gestern Mittag bis in die späten Abendstunden dauerte, hat
der Rat der Volksbeaustragtenentschieden, daß die National.
Versammlung in Weimar zusammentreton wird . Der Sitz
der Regierung soll und- wird in Berlin bleiben. Es sind
alle technischen Vorkehrungen getroffen, daß zwischen 'dem
Sitz der Regierung in Berlin und in Weimar ein bauernder
und rascher Verkehr stattsinden kann-. Die Nationalversamm¬
lung ist auf den 6. Februar nach Weimar einberufen.

Wahlresultate aus dem Reiche.
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Mainz 644
Darms,„dt 307
Sdln 4197
Ärejdb 4
Aachen 6.96
-viagdebiirg-
^ Anhalt 26 270
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12 241 15 680 2 496 27 134
12 776 333 11229 16 293
33 864 113 420 16 470 113 615 8 744
10 697 42 310 3 158 30 954 2 344
7 261 43 689 4 058 13 131 1 529

323 242 13 070 27 708 504 316 73134

86 000 7 000 70 000 290 000 50 600
14 074 14 282 — 17 538 800

Das Wahlergebnis.
Mekbnl!^ ' ^ ani ®-) dl ach den nichtamtlichen
SftamrS f°Tf eni  Mtzt als gewählt gelten insgesamt 421
diê ^ u.^ ^ Elsaß-Lothringen ) aus 37 Kreisen. Auf
ma &err- CTT öeTt<tIeTC W die Abgeordnete folgender-

Zentrum
Deutsch-nationale Partei
Deutsche Vollspartei
Deutsch-demokratischePartei
<ooziald-emokratie
Unabhängige

91
33
24
76

164
23

insl 4^ » ^ °" ^ ^ bem im Wahlkreis Schleswig -Holstei,
arbeitend Fcordneter auf den Bauernbund und» die Land-

Wahlkreise Hannover (16) ein Ab-
Ausierd̂ r- draunfchweigifchen Landeswahlvereins,
bauern ^ i bayerische Bauernbündler in Ober¬
und ^ Niederbayern (25) , ein Nationalliberaler
gälb^r- irt ^Ecken -, zwei Bauernbunlb, Wein-
ein Wels. ^ ^ urgerpartei in Württemberg (31—32) und

-nr-eise in Hamburg (37) gewählt.

trä^ 2i ^ ^ rhei1 der 421 gewählten Abgeordneten, be-

Die Friedenskonferenz.
Konstituierung des Kongresses.

Die Friedenskonferenz ist am Sanrstag in Paris zu¬
sammengetreten. Vorsitzender ist Elemenc-au. ^ Vizepräsi¬
dent sind Lansing, Lloyd George, Orlando und Margnis
Eainii . Auch die Posten der Sekretäre und der Mandats-
prüfungskommiffion, sowie des Redccktionsausschuffes sind
mit je ein.em Vertreter der fünf Großmächte bes.etzt. Nach
seiner Wahl zum Vorsitzenden dankte Elemendaau und
erllärte, seine Wahl sei notwendigerweise eine große inter¬
nationale Höflichkeit gegen dar Land, in dessen- Hauptstadt
die Friedenskonferenztage. Die Vergeltung müsse so groß
fein, fuhr er fort, wie der angerichtete Schaden , damit die
Völker frei von der Furcht vor einem plötzlich auftauch-endm-
Feind« sich der Arbeit widmen können. Alles müsse dem
Gedanken einer immer engeren Verbindung unter den Völ¬
kern-, einer Gesellschaft der Nationen , welche an diesem Kriege
teilgenommen haben, untergeordnet werden . Dazu werde
man gelangen unter der Bedingung der Versöhnung auch
anscheinend gegenüberstehmd-er Interessen . Was erreicht
werden müffe, fei ein allgemeiner Völkerfriede. Zum letzten
Punkt der Tagesordnung übergehend sagte Clemenceau:
drc erste eingeschriebene Frage sei die Verantwortlichkeit der
Kriegsurheber. 2. di» Bestrafung der im Kriege begsngenen
Verbrechen und 3. die internationale Gesetzgebung. Alle
Mächte werben eingelad-en, ihre Dellogi-erten zur Behandlung
dieser drei Fragen zu bestimmen. Auch die weniger inter¬
essierten Mächte möchtm eine Denkschriftüb>er alle Inter¬
essen territorialer, finanzieller oder wirtschaftlicher Fragen
dem Eeneralsekretariatder Konferenz in kürzester Zeit ein¬
reichen. Er werde dem Bureau die Geschäftsordnung zur
Vertellung übergeben. Man müffe zuerst die Frage der
Verantworllichkeit der Kri-ogsurheberb-ehandeln. Jede Dele¬
gation müffe sich dem Studium dieser Frage widmen die
den Gegenstand einer Denkschrift von Larnaude , dem Doyen
der Rechtsfakultät in Paris , und La Pradelle , Proseffor des
Völkerrechts in der Rschtsfakultätin Paris bilde. Nachdem
kein Deputierter mehr eine Frage an das Bureau zu richten

die Sitzung um 4.35 Uhr nachmittags ge-

Wilhelm II.
Die französische Regierung hat der Friedenskonferenz,

wr« eben gemeldet, eine juristische Denkschrift überreicht über
die straftechtliche Verantwortlichkeit Kaiser Wilhelms II.
Diese Denkschrift behauptet, die rechtliche Stellung des deut¬
schen Kaisers werde dadurch bezeichnet, daß er feine ganze
Macht als König von Preußen allein von Gott habe und
sich allein auf das Schwert stütze. Vom Standpunkt des
heutigen Völkerrechts sei demnach seine persönliche Verant¬
wortlichkeit uich-t zu bestreiten. Das Gutachten beruft sich
für die Frage der Trennung zwischen militärischer und- poli-
llscher Verantwortung auf Laband. Insbesondere wird der
Kaiser verairtwortlichgemacht für- die Verletzung der Neu-
tralität Belgiens , die von ihm allein abgehan-gen. habe. Me

die Pariser Zeitungen versichern, werden die übrigen Groß¬
mächte sich- der Schlußfol-g-erun-g des französischen Gutachters
anschließen, wonach ein Auslieferungsantrag gegen- d-en
Kaiser an die holländische Regierung zu richten wäre.

Marschall Fach und die Rheingrenze.
Haag, 19. Jan . Ma-rschall Foch. äußerte sich gegenüber

amerikanischen Berichterstatternin Trier wie folgt : „Wir
müssen mit einem Frieden schließen., der dem Maßstab
unseres Sieges entspricht. Der Friede muß uns gegen
alle künftigen Angriffe sichern. Die natürliche Grenze, die
die Gesittung schützen wird, ist der Rhein , an d-em wir die
Deutschen festhalten müssen. Indem wir den Rhein be¬
nutzen, könn-en wir es ihnen unmöglich machen-, d-en Schlag
von 1914 zu wiederholm-. Der Rhein ist eine Fried-en-r-
bürgschast für alle Völker, die ihr Blut fiir die Sache der
Freiheit vergossen- haben. Wir denken nicht daran, Deutsch-
IaTtlb1 anzugreisen oder den Krieg wied-er zu begkmren. Demo-
krati-sche Staaten wie d-er unfertige greifen nicht an ; sie sind
nur darauf bedacht, in Frieden zu leben. Allein wer ver¬
möchte zu sagen, daß Deutschland, wo die demokratischen
Gedanken so jung und- vielleicht nur oberflächlich, sind-; sich
nicht bald von seiner Mederlage erholm und in einigen
Jahren abermals versuchen würde, uns zu zerschmettern?"

Glaubensfreiheit und Volkssprache.
Die neue Verfassungsvorlagc, der nach Herstellung voll¬

kommener Ueb-ereinnimmung im Kabinett die letzte Form
zu geben der Staatssekretär Dr. Preuß beauftragt worden
ist, enchält weiter folgende Bestimmungenüber die Glauben -s-
und Gewiffensfreiheit: die Ausübung jeder gottesdienstlichen
Handlung wird-erlaubt, soweit sie nicht der öffentlichen Ord¬
nung widerspricht. Andererseits wird niemand zu einer
kirchlichen Handlung gezwungen werden'. Auch, wird nie¬
mand verpflichtet fein, künftig seine Zugehörigkeit zu einer
Religionsgemein -schast zu offenbaren. Die Behörden- haben
nicht das Recht, danach zu fragen. Sel -bstverstän.dlich bleiben
die einzelnen Religionsgemeinschaftenden all-gem-einen Ge¬
setzen unterworfen, doch sollen sie ihre eigenen Ang-e-leg-en-
hcitcn selbständig verwalten. Keine Religionsgemeinschaft
soll bevorzugt werden. Die wichllge Frage .d'er Auseinander¬
setzung zwischen Staat und Kirche wird den einzelnen deut¬
schen Freistaaten zur Regelung überwiesen'. Hierfür sollen
ab-er durch- ein Reichsgesetz die Erund-risse festgelegt werden
Was die Sicherung der Volkssprache betrifft, so soll künftig
jed-er ftemd-sprvchi-ge Volk steil das Recht haben, sein-e-Mutter¬
sprache sowohl im Unterricht wie bei der inneren' Verwal¬
tung wie bei d-er Rechtspflcg-e innerhalb ber von ihm be¬
wohnten Land-esteile zu gebrauchen.

Bonn gegen Köln.
Bonn . Die hiesigen bürgerlichen' Parteien haben bei

dem preußischen Ministerium Einspruch gegen die Errichtung
der Universität Köln erhoben. „Die Errichtung einer Uni¬
versität Köln", so heißt es darin, „bed-eutet für die Stadt
Bonn und ihre ganze Bevölkerung schwerste Sch-cidigung
aller Lebensbedingungen- ohne Möglichkeit eines Ausgleichs
Bonn würd-e der Stellung als Meite preußische Universität
beraubt werden, ohne daß die Entstehung eines Gleich¬
wertigen in Köln sicher wäre. Warum nicht statt dessen
Zweckoerbin-dung aller altbewährten und neuartigen Ei -N!-
richtungen.in beiden so nahe liegenden Städten miteinander?
Warum überflüssige Doppelausgaben in- diesen schweren
Zeiten ?"

Die bedrohte Oftmark.
Die preußische Regieruug und die

polnische ss-age.
Dar preußische Staatsmiiristerium hat in der Poken-

ftoge weittragende Beschlüsse gefaßt, MS denen, wie halb¬
amtlich verlautet, heworgeht, daß die Regierung fest ent¬
schlossen sei, einheitlicher als bisher den polnischen Ueber-
griffen entgegenzutreten.

Der Umsturz in Luxemburg.
Nach neueren Naä)rich1en ist nicht die Ausrufung einer

Republik erfolgt, sondern nach Abdankung der Großherzogin
Marie Adelheid wurde ihre Schwester Charlotte Groß.
Herzogin. Sie leistete am 15. Januar vor der Kammerabvrd-
nung den Eid auf die Verfassung. P̂rinzessin Charlotte ist
1896 geboren und die zweitälteste unter den sechs Töchtern
des verstorbenen Erohherzogs Wilhelm).
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Die Lebensmittelversorgung.
200000 Tonnen Getreide nnd 70000 Tonnen

Schweinefleisch.
Die am 17. Januar in Trier getroffene Vereinbarung

betreffend Erleichterung der Löbensmittelzufuhr nach Deutsche
kmb ' unter Verwendung deutscher Tonnage enthält im
w!esentlichen folgende Bestimmungen : Die gesamte deutsche
Handelsflotte , einerlei , wo die Schiffe sich befinden , ist zur
Versorgung Europas mit Lebensmitteln sofort zur Ver¬
fügung der verbündeten Regierungen zu stellen. Es handelt
sich hierbeii um Passagier - und Frachtdampfer mit Aus¬
nahme derjenigen Schice , die durch eine von den verbün¬
deten Regierungen eingesetzte Kommission frei gegeben wer¬
den . Die Verwaltung der Schiffe und die Regelung des
Verkehrs unterliegen einer von den verbündeten Regierungen
zu errichtenden Behörde . Die deutschen Schiffe sollen in voll¬
ständig ausgerüstetem S -eezustand in den von dien Verbün¬
deten festgesetzten Häfen übergeben werden . Es ist anzu¬
nehmen , daß die Schiffs unter der Flagge einer der ver¬
bündeten Mächte fahren müssen . An Lebensmitteln soll
Deutschland vorerst erhalten etwa 260 (XX) Tonnen Brot¬
getreide und 70 000 Tonnen Schweinefleisch, doch kann ein
Teil der vorerwähnten , Lebensmittel durch kondensierte Milch
ersetzt werden . Für weitere Zuweisung von Lebensmitteln
entscheidet der Oberste Kriegsrat der Verbündeten.

Kaiser und Kaiserin wieder hergestellt.
Amsterdam , 20. Jan -. (Niederl . Telegr .-Agentur .) Der

Er -Kaiser und Gemahlin sind soweit wieder hergestellt, daß
sie ihre frühere Lebensweise wieder aufnehmen können.

Oberst House gestorben.
Die Berner Vertretung dies amerikanischen Jnformations.

dienstes in der Schweiz bestätigt den in Paris eingetroffenen
drahtlosen Bericht über den plötzlichen Tod des Obersten
Houfe , des Vertrauensmannes von Wilson.

Lotzslnachtichkeo.
* Königstein , 24. Jan . Gestern morgen liefe das in

Königstein einquartierte französische Regiment in der hie¬
sigen kathol . Kirche dnrch seinen Feldgeistlichen einen Gottes¬
dienst abhalten (Seelenamt ) für seine aus dem Felde der
Ehre gefallenen Offiziere und Mannschaften . Unter Mit¬
wirkung der Regimentsmusik und eines Sängerchors fand
diese Totenfeier statt , an welcher der Oberst nebst zahlreichen
Offizieren und Mannschaften >der Bessttzungsttuppe teil-
nvhmen.

* Im Kaffee Kleiner hielt gestern abend die Deutsche
Demokratische Partei eine gutbesuchte Versammlung ab.
Herr Hotelier Ed . Stern eröffnete dieselbe und , erteilte dem
als Abgeordneten zur deutschen Nationalversammlung ge¬
wählten Hse,rrn !Bürgermeister Dr . Luppe -Frankfurt das
Wort . In fast zweistündigen Ausführungen behandelte der
Herr Referent düs Programm seiner Partei für die am
Sonntag stattfindenden Wahlen zur preußischen Landes¬
versammlung . Er warf zunächst einen Rückblick auf die Zu¬
stände im Innern des Landes , die sich bis zum Eintritt der
Revolution abspielten und- noch ereignen . Er hielt eine
Ausschaltung der Sozialdemokratie von der Regierung , für
nicht angängig , da sonst leicht eine neue Revolution einsetzen
dürste . Die jetzige Regierung fei bestrebt, ihre bisher be¬
gangenen Fehler zu beheben . Auch die frühere Regierung
habe unstreitig größere gemacht. Einen großen Teil seines
Referates betraf die Stellung seiner Partei in den Fragen
der Sozialisierung der Betriebe , Monopolisierung ber Pro¬
duktion', Austeilung des Grog -Grnndb -esitzes, einer even¬
tuellen Teilung Preutzens , die Trennung von Kirche und
Staat , Erteilung des Religionsunterrichtes , Gewährleistung
fder Gewissens - und Glaubensfreiheit , Verbindungslisten
u . a. mehr . Er schloß mit einem' zündenden Ausruf zur be¬
vorstehenden Wähl . Das reine Prinzip der Demokratie
treu zu wahren , lzabc sich die Deutsche D-emokratische Partei-
MW Ziele gesetzt. Am Wahltage sie hierin zu unterstützen
durch entsprechende Stimmabgabe , soll man nicht versäumen.
Das als Rednerin weiter cmgskündigte- Fräulein Dr . Anna
Schultz war am Erscheinen verhindert . Da kein Diskussions¬
redner sich meldete , schloß Herr Stern die in-jeder Beziehung
wohlgelungene Versammlung.

* Erhöhung der Fleischratio » ? Vom 1. Februar an
wird nach Mitteilungen des amtlichen Organs des Deutschen
Fleischervetbandes die Wochenration an Fleisch um 100
Gramm erhöht , so daß in den Gemeinden bis zu 50 000
Einwohnern statt bisher 100 Gramm deren 200 Gramm , in
denen von 50—100000 Einwohn 'er statt 150 Gramm Vieren
250 Gramm und in den übrigen Städten 200 Gramm ver¬
ausgabt werden . Die Erhöhung ist, wie das Organ d-es
Verbandes weiter mitteist , die Folge der Demobilmachung
und des Wegfalls der Fleischzulagen an Rüstungsarbeiter.
Die bisherigen Zulagen werden hinfort nur den unter Tag
arbeitenden Bergleuten , dem Eisen,bahnpersonni und den
Kranken gewährt.

* Zufolge Verordnung , des Reichsamts für wirtschaftliche
Demobilmachung vom 9. Dezember 1918 erhalten - die Fa-
misien der Mannschaften , denen für d-ic zweite Hälfte des
Monats November 1918 Familienunterstützung zustand , diese
bis zum 31. Dezember 1918 ohne Rücksicht auf die Bedürf¬
tigkeit westergezahlt . Den Familien der Mannschaften , die
sich nach dem 30. November v. I . noch bei, dien, Truppen be¬
funden haben und dies durch Bescheinigung der für die Ent¬
lassung zuständigen Stellt » Nachweisen, wird die Unterstutz-
ung bis zur Entlastung und außerdem noch zwei Halb¬
monatsraten als außerordentliche Unterstützung gewährt.
Ausgenommen hiervon sind, die Familien derjenigen Mann-
schäften, die sich in Erfüllung ihrer gesetzlichen-aktiven Dienst¬
pflicht über den 30 . November v. I . hinaus bei den Truppen
bcfind-en. Hierzu gehören die Mannschaften aus den- Jahr¬
gängen 1896 bis einschließlich 1899 . Bei den Familien

dieser Maimschasten kommt die Unterstützung mit dem 31.
Dezember d. I . in- Wegfall . Die Famllien der in seind-
licher Gefangenschaft beftndlichen Mannschaften soweit sie
nicht zu den Jahrgängen 1896—1899 gehören , erhalten die
Unterstützung bis zu der nach ihrer . Rückkehr erfolgten Ent¬
lassung und - außerdem noch zwei Halbmonatsraten . Den
Famisien Gefallener und der als vermißt gemeldeter Mann¬
schaften wird die Unterstützung bis zur Festsetzung der Hinter-
bliebenenrGebührnisse und noch 3 Monate neben den Ge-
bührnissen weitergewähvt , sofern sie eine Bescheinigung d,er
zuständigen Behörden (Truppenteil bezw. Zentralnachweis-
büro ) vorlegen . Die Angehörigen d-er mit Rente >aus dem
Heeresdienst entlassenen Mannschaften erhallen die Unterstütz¬
ung noch 3 Monate neben der Rente.

Schneidhain , 24 . Jan . Das Fest der Silber -Hochzeit
können am nächsten Sonntag die Eheleute Johann Malter
feiern.

von nah und fern.
Frankfurt , 20. Jan . Die Einwohnerzahl Frankfurts ist

nach der letzten Zählung auf 390 000 zurückgc gangen . Kurz
vor dem Kriege betrug sie fast 450000.

Hochheim, 16. Jan . Um ber Brennstoffnot zu steuern-,
ließ die Gemeinde -an der Käsbach 70 Pappelbäuine fällen.
Auch aus der schönen Lindenallee an der Wickerer Straße
soll ein um der andere Baum entfernt werd -en.

London , 17. Jan . Reuter . Das Handley -Page -Flug-
zeug, das kürzlich zum Fluge nach Indien aufgestisgen war,
ist -glücklich in Indien gelandet.

Deutsche«MoVolIßpartei.
Okjfkntl. Möhltt-NrOmlnillilg
Samstag , den 25. Januar 1919, abends7 Uhr

ün Cafe Kleiner  zu Königstein.

ReVner:

Herr Lehrer Landgrebe
Fräulein Irmgard Löhr

aus

Frankfurt
Freie Aussprache.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

veuttche(liberale)volkrpsrtel.

Die Kriegssteuern.
Die Entwürfe.

Aus dem vorläufigen Steuerprogramm der Reichsrsgic-
rung werden nunmehr zwei Gesetzentwürfe veröffentlicht.
Der eins betrifft eine -außerordentliche Kriegsabgabe für
das Jahr 1919 . Es handelt sich hierbei , von einige» Ab¬
weichungen abgesehen , um eine Wiederholung der Kriegs-
abgabe , wie sie für das Rechnungsjahr 1918 zur Erhebung
gelangte . Das Gesetz über eine

außerordentliche Kriegsabgabe
für das Jahr 1919 , so wie es in dem Entwurf vorliegt , zer¬
fällt in zwei Hauptteile : 1. in die Abgabepflicht der Einzel¬
personen und 2. in die Abgabepflicht der Gesellschaften. Die
Einzelpersonen sollen -eine Abgabe vom Mehreinkommen -und
vom Vermögen zahlen . Mehreinkommen ist d-er Bettag,
um den das Einkommen höher ist -als das Friedenseinkom-
men . Als Kriegseinkommen gilt das steuerpflichtige Jahres¬
einkommen, mit dem der Abggbepflichtige, bei der Jahresver¬
anlagung vor Ausbruch des Krieges zur Einkommensteuer
veranlagt ist oder veranlagt wird -. Als Friedenseinkommen
gilt das steuerpflichtige Einkommen , mit dem der Abgabe¬
pflichtige bei der letzten Jähresveranlagung vor Ausbruch
des Krieges zur Einkommensteuer veranlagt ist, also im
allgemeinen - das Steuerjahr 1914. Beträge bis zu 3000
Mark bleiben, steusrstei . War das veranlagte Einkommen
vor dem Kriege niedriger als 10000 M,  so gilt als Frie¬
denseinkommen der Bettag von 10000 Jl.  Die Abgabe
vom Mehreinkommen beträgt für die ersten 10 000 Jl  des
abgabepflichtigen Mehreinkommens 5 v. H., für die nächsten
angefangenen oder vollen 10000 Jl  10 v. H , für 30 000
Mk. 20 v. H ., für 50 000 Mk. 30 v. H., für 100 000 40 v.
H. und für die weiteren Beträge 50 v. H. Der nächste Ab
gabesatz von 50 v. H. würde also für d,en, Teil des Mehr¬
ei,nkommens Platz greifen,, der über 200 000 M  hinau s geht.

Die Abgabe vom Vermögen wird mir erhoben bei Ver-
mögensbeträgen von mehr als 100 000 Ji.  Sie beträgt für
die ersten zwei 100 000 -M  1 v. T ., für die nächsten, ange-
fan,genen oder voll en drei 100000 M 2 v. T ., für 500 000 M
3. v. T ., für 1 000 000 M 4 t>. %.  und für die weiteren Be-
ttägje 5 v. T . Maßgebend für das steuerpflichtige B erwögen
ist im allgemeinen d,er Vermögensstand vom 31. Dezember
1918. Gegenstand der Kriegsbesterung dev Gösellschasten
ist bekanntlich d-er Mehrgewinn des fünsten Kriegsjahres,
das irr der aus den früheren Gesetzen bekannten Weife fest¬
gestellt wird und - -für diejenigen Gesellschaften,, deren Rech¬
nungsjahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmt , das Jahr
1918 ist. Die Erhöhung des Steuermehrgewinns bis auf
80 v. H. hat eine Vorsorge in, der Richtung notwendig ge¬
macht, daß ein Uebermaß d-er Besteuerung verhindert wird.
Diese Vorsorge besteht darin , daß die Mehrgewinnsteuer des
Reiches einschließlich dev Staats - und Gemeindesteuer (so
west diese letzteren von dem den Mehrgewinn , bildenden Teil

des Einkommens erhoben, werden ) in jedem Fall nicht über
90 v. H . hinausgehen soll.

Während der Gesetzentwurf über eine außerordentliche
Vermögensabgabe eine Besteuerung des Mehreinkommens
bezw. des Vermögens d-er Einzelpersonen und , des Mehr¬
gewinns d-sr Gesellschaften vo-rfieht , bringt ein zweiter Ge¬
setzentwurf eine

Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
und zwar von dem Vermögenszuwachs , der in der Zeit
vom 31. Dezember 1913 bis zum 31. Dezember 1918 ei-n-
getrsten , ist. Damit soll die Kriegsgewinnbesteuerung der
Einzelpersonen abschließend geregelt werden , während dies
für die Gesellschaften bereits durch den, Entwurf des Kriegs¬
abgabegesetzes für 1919 vorgesehen ist. Nunmehr wird noch
einmal und - zwar jetzt d-er ganze Zeitraum vom 31. Dezem¬
ber 1913 bis 31 . Dezember 1918 ersaßt , doch wird die aus
Grund der Gesetze vom 21. Juni 1916 und 9. April 1917
erhobene bezw. vorgesehene Steuer von dem auf Grund des
neuen Steuergefetzss Zahlungspflichtigen Betrag in Abzug
gebracht. Abgabepflichtig sind,mst dem -gesamten steuerbaren,
Vermögen im wesentlichen

1. die Angehörigen des Deutschen Reiches mit Aus¬
nahme derer , die sich mindestens seit dem 1. Januar 1914
im Auslande ausholten ohne einen Wohnsitz im Deutschen
Reich- zu haben,,

2. Ausländer , wenn sie im Deutschen Reiche einen Wohn¬
sitz oder ihren dauernden , Aufenthalt haben.

Abgabepflichtig sind ferner mit dem Zuwachs -an dem
inländischen Grundvermögen (Grundstücke, einschließlich des
Zubehörs ) und mst dem Zuw -achs an dem inländischen Be-
ttiebsoermögen (dem Betriebe der Land - oder Forstwird
schaft, des Bergbaues oder einem Gewerbe dieMnden Ver¬
mögen ) alle natürlichen Personen ohne, Rücksicht auf Staats¬
angehörigkeit , Wohnsitz oder Aufenthalt.

Für die Berechnung des Vermögensstandes vom 31. De¬
zember 1913 ist das für die Berechnung des Wehrbeitvages
festgestellte Vermögen maßgebend . Die Berechnung d-es
Vermögensstandes vom 31. Dezember 1918 geschieht nach
Maßgabe des Besttzstenergesetzes, wobei aber wesentliche
Abweichungen zu berücksi-chti-gen sind. Sie laufen daraus
hinaus , daß von d-em nach, d-em-Besitzsteuergesetzfästzüslellen-
den Vermögen auf der einen Geste gewisse Beträge abzu¬
setzen sind, was steuerermäßigend wirst , während auf der
anderen Seite Bettäge hinzu,gerechnet werden müffen , wo¬
durch sich die Steuer erhöht . Diese besonderen- Abzugsrechte
betreffen u . a . zunächst sogenannte Erwerbungen von Todes
wegen . Jeder -dü-rch, Erbschaft, durch Vermächtnis , dunl)
Anfall eines Lehen -, Stammgutes oder Fideikommisses er¬
worbene Vsrmögenszuwachs soll grundsätzlich steuerfrei
bleiben , darf also von dem Bermögensstande vom 31. De-
zemb,er 1918 in Abzug gebracht werden.

Die Zulassung des Abzuges der von Todes wegen an-
gefallenenVermögen,steile hat zur Folge , d-aß der dadurch bei
dem Steuerpflichtigen entstandene V-srmögenszuw -achs nicht
als solcher versteuert wird.

Von dem Endvermögen (Vermögensstand vom 31. De¬
zember 1918 ) ist ferner u . a . abzuziehen der am 31. Dezem¬
ber 1913 fSstgestellte Kapitatwevt der auf dem Vermögen de?
Abgabepflichtigen ruhenden auf die Lebenszeit einer bestimm¬
ten Person beschränkten Leistungen , wenn diese innerhalb
der Zeit vom 31. Dezember 1913 bis 31. Dezember 1918
g,sstorben ist. Weiter sind abznzichen Kapitalauszahlnngen.
die im Vemnlagungszeittv -um aus einer Berfichemng er¬
folgt sind. Doch ist der abzugsfähige Betrag zu Wrzen um
den Wert , den die Versicherung am Anfang des V-eran-
lagungszeitmumes gehabt hat . Auch wer im Vewnlagunas-
zeitmum eine Schenkung von mehr als 1000 Jl  empfangen
hat , hat diesen Betrag von d,em Vermögensstande vom
31 . Dezember 1918 in Abzug zu bringen , denn die Steu >-
abgabe soll n,ur d-en ttesfen , der die Schenkung vorgenommen
hat . Bon den zulässigen Abzügen seien genannt : der Be¬
trag eiMr Kapitalab -findung , die ein, Abgabepflichtiger im
Veranlag,ungszei -tm -um als Entschädigung für die,dürch Kör-
perverletzung herbeigeführte völlige oder teilweise Erwerbs¬
unfähigkeit erhalten hat.

Dem (nach den Borfchristen des Besitzsteuergesetzes) auf
den 31. Dezember 1918 fsstgestellten Vermögen sind hinzu-
zurechnen Beträge , die im Beranlägungszei -tra -um in aus-
ländisch-em Gmnd - oder Betriebsvermögen angelegt worden
sind. Der Gesetzentwurf will damit verhindem , daß in der
Zeit vom 31 . Dezember 1913 bis 31. Dezember 1918 „ab¬
gewanderte Vermögen " der Steuerpsticht entzogen werden,.
Weiter soll d-er „Bersiüchtu -ng " des Vermögenszuw -achses
d-amit entgegen -gewirst werden , daß Bettäge , die zu dem
Erwerb von Gegenständen aus Edelmetallen , von Gdel-
steimn oder Perlen , von Kunst , Schmuck und - Lurunsg -eg-en-
ständen sowie von Sammlungen aller Art aufgewendet wor¬
den sind-, sich der Steuerpflicht entziehen . Es hat sich be¬
kanntlich bei manchen Leuten , die hohe Kriegsgewinne er¬
zielt haben , die Neigung gezeigt , i,hre Mittel gerade in solchen
Merten anzuleyen , die nach bem, Besitzsteuergesetz nicht steucr-
pflichti-g sind. Dem will der Gesetzentwurf nach dem B-or-
bild des Kriegsstsuergesetzes vom 21. Juli 1916 entgegen-
ttetsn (ausgenommen sind aber wiederum Kunstwerke leben¬
der oder seit dem 1. Januar 1909 verstorbener deutscher sowie
im Deutschen Reiche wohnendr Künstler).

Der Gesetzentwurf geht aber noch weiter als dar Kriegs-
steuergesetz. Es sind nämlich dem Bermögensstande vom
31 . Dezember 1918 hinzuzurschnen Beträge , die im Veran-
lagungszeittaume zu Anschaffungen jeder Art ' verwendet
worden sind , soweit sie insgesamt 10000 Jl  übersteigen.
Die Luninsanschaffungen aller Art (das gleiche gilt auch
für die oben erwähnten Anlagen in ausländischem, GMnd-
oder Betriebsvermögen ) sind , -allerdings nur dann - zu be¬
rücksichtigen, wenn die erworbenen Gegenstände usw . am
Ende d-es Vemnsagu -ngszeitwumies (31. Dezember 1918)
rrock im Besitze des Abgabepflichttgen sind.

Eine besondere Behandlung erfahren u. a. bei der Be-



rechuung des Vermögensstandes vom 31. Dezember 1918
die nach dem 31. Dezember 1919 emgegangenen

Lebens-, Renten- und Kapitaloersicherungenaller Art
(hierzu rechnen auch Unfallv-ersicheru-ugen mit Prämiemück-
gewährung, SozienversicherungMusw.). Falls nämlich die
jährliche Prämienzahlung dm Betrag von 1000 Ji  oder
die einmalige Kapitalzahlung den Betrag von 3000 M über¬
steig«, ist die volle Summe der eingezahlten Prämien oder
Kapitalbeträge in bas Vermögen vom 31. Dezember 1918
einzustellen!.

Endlich sei noch eine gegenüber dem Kriegssteuergesetz
neue Bestimmung erwähnt : Der Kapitalwert von Renten
oder anderen aus die Lebenszeit einer Person beschränkten
Nutzungen oder Leistungen ist bei Feststellung des Endver¬
mögens eines Abgab!Lpflichtigen mit dem gleiche Betrage
wie bei Feststellung des Ansangsvermögens zu berücksich¬
tigen, sofern d>as Recht auf die Nutzung- oder die Verpflich¬
tung zur Leistung schon bei Beginn des Veranlagung szeit-
ramnes bestanden hat.

Was
die Höhe der Kriegsabgabe

betrifft, die nur von dem den Betrag von 3000 M übersteigen¬
den Vermögenszuwachs erhoben wird-, so sei folgendes be¬
merkt: Die Kriegsabigvbe beträgt für die ersten angefairgenen
oder vollen 10 000 M des abgabepflichtigen Vermögens¬
zuwachses 10 v. H., für die nächsten angefangenen oder
vollen 10 000 M des abgabepflichtigenVermögenszuwachses
15 v. H., für '.btiic nächsten angefangenen oder vollen 10 000
Mark des abgabepflichtigen Sß ermögenszuw-cichses 20 v. H.,
für die nächsten angefangenen oder vollen 20 000 M des ab¬
gabepflichtigen VermögensZuwachses30 v. H., für die näch¬
sten 50 000 M des abgabepflichtigen Vermögenszuwachses
40 v. H., für die nächsten: 100000 Mi  des -abgabepflichtig-m
Vermögenszuwa-ch-ses 50 v. H., für die nächsten 100 OOOM
60 v. H,. für die nächsten 200000 M 80 o. H., für di« wei¬
ften Beträgs 100 v. H. des abgabepflichtigenVermögens-
zuwach-fes.

Es wird nach diesen Ab-gabesätzen jeder über 199 500 M
hinaus gehende abgabepflich tige Verm-ögensz uwachs

völlig fortgesteuert »
un!d es kann somit niemand nach Erfüllung der Abgabe¬
pflicht von dem -abgabepflichtigenV-ermögenszuwachs mehr
als 199 500 M zurückhalten. Dies sei an einem Beispiel
erzielt:

A hat einen Vermögenszuwochsvon 805 000 M erzielt.
Davon sind 802 000 M abgabepflichtig. Dann stellt sich: die
Rechnung so, daß von dem 802 OM M Vermögenszuwachs
602 500 M als Vermögenszuwachssteuer abzuliefern- sind.

Di-e Besteuerung ist scharf; gleichwohl ist es nicht so- auf¬
zufassen, daß diejenigen, die aus d-en Hsereslieferungen
Nutzen gezogen haben, bestrast werden sollen. Das Ziel ist
vielmehr (besonders nach dem ungünstigen Ausgang des
Krieges, ber weiten Kreisen der Bevölkerung große Verluste
gebracht hat), die Gewinne, die aus /betn Kriege und- wäh¬
rend des Krieges erzielt worden sind,

der Allgemeinheit  z u z u f ü h r e n.
Die Ersparnisse und- die Früchte der Arbeit werd ert bis

$u einem gewissen Grade geschont, indem der ganz kleine
Vermögenszuwachsbis zu 3000 M unbesteuect bleibt,

und: der Abgabesatz nur nach und nach, wenn auch schließlich
sehr steil auffteigt. Für die Allgemeinheit wird die hohe
Abgabe vom Vermögenszuwa-chs, abgesehen b-avon, daß sie
die Finanzkmst des Reiches stärkt., einen besonderen Vorteil
haben, denn die Abgabe vermindert die gleichsam zusätzliche
Kaufkraft und ist damit ein erster Schritt auf dem Wege zur
Verbilligung der Lebenshaltung.

Hervorgehoben werden darf noch befanders, daß die
Bestimmungen über die Veranlagung und Erhebung der
Abgabe nur eine vorläufige Regelung treffen wollen- und
im Anschluß an bie in Vorbereitung befindliche Reichs-
abgabeordnün-g noch wesentlich und insbesondere in der
Richtung zu verbessern sein werden, daß den Steuerbehörden
weitgeh-enbe Befugnisse zur einwandfreien Feststellung des
Vermögens und VermöNenszuwachfes eingeräumt werden.

öffentliche Volksversammlung
der sozialdemokratischen Partei.

Heute Freitag , 24 . Januar , abends ? Vz Uhr (franz. Zeit), findet im
Caf4 « reiner eine Wählerversammlung statt.

Tagesordnung : Preußische Lcmdesversammlung.
Referenten: Herr Lehrer Reinbold -Frankfurt a . M.

Herr Hauptmann Lemp -Tronberg.
Freie Diskussion.

Zu recht zahlreichen! Besuch ladet ein : Der Einbcruser.

Tüchtiges, fleißigesIVläckk̂en
gesucht.

Zu erfragen in d. Geschästsst.

Säcke«
von auswärts für
Küche». Haus gef.

d. Geschästsst. d. Zig
Tüchtiges, fleißigesfflädäien

f. Kücheu. Haus zum 1. Febr.
gesucht.

Bit erfr . in der Geschästsst.

Ililbttrsfer!
Woebften Sonntag ist die Wahl zur verfassunggebenden preußischenL-ndesversammlung.

Wählt ave die Liste der Deutschen Demokratischen Partei.
Sie beginnt mit den Namen

Rade, Ehlers , Kimpel.
Deutsche Demokratische Partei

herein für Konigstein und Umgebung.
,&fitr«8ispartei‘ Achtung!

^' c "iste ( Ŝtimmzettel) der Zentrumspartei für die
Landtagswahlen am 26. Januar beginnt mit:

lean Ulbert Schwarz,
Miitclschullehrer, Frankfurt am Main.

Leute zum
Eäsmachen

gesucht Mönigsteiner Hof,
_ Königstein. _
Gesucht zum 1. Februar oder
später soliden, selbsttätigen

Gärtner
für Obst und Gemüsebau.
— Arbeiter vorbanden . —
]Frankfurter*€rbolungsl)ein),
steueuhaii, bei SodenI. t.

ZuverlässigerFahrbursche
gesucht. Ferner eine

zu verkaufen
$v.  A. Klarmann,
Kelkheim i. T.Kuh

Buchen-Brennholz
ytu ab Schneiderei Strieder

lausend abzugeben
Areinrr . Zimmer-

mepilr, Königste «n.

Chcpaar sucht
fitrb:pllruhjahr - u.Sommer-

^wovate angenehm
wobi. Wohnung
^ ŝr B >,hn leicht erreich-

Tmuiusort. Angeb.an
Frankfurt a. M.,

Bnrgerstra i.e 25.

6 PFERDEint*-*
«UHU Dorna«, Langstr. 23.

Der Vorstand.
Anfertigung
sämtlicher

Schreib-
maschinen-
Arbeiten!

Zeugnis¬
abschriften,

Bewerbungen , Ge¬
suche , Eingaben,

Rundschreiben
etc .

F . A . Klohmann,
Königstein i . T .

Oelmühlweg 11.

Valenderblocks
" • mittlere »nd kleine,
sowie porlemonnaiekalender

in der Druckerei
PH . KloindShl . Königstein.

rifdibadi im Taunus.
Am Konntag, den 3. Februar» nachmittag» 4 Uhr,

findet im Saale der Frau Font« Maier Mme . eine

Benetalaerfammlung
des ,

alten Jtonfumvereins
statt. Tagesordnung:

ftuflöfung des Vereins „
Um vollzählige? Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Einberuser: Johann Licsem.
Für die

Herren Bürgermeister
des Kreises Königslein!

Mit Erlaubnis und nach
Vorschrift der Militärbehörde:

in großem und kleinen Format.Loissez-passer
str den Kreis Königstein(Karten)
vorrätig und zu haben in der
Druckerei PH.Kleinböhl,

Königslein im Taunus,
Fernruf 44 : liauptstr . 41.

Gelegenheit!
Ä . Pelzu. Muss
(Aiaskastichs) zu verkaufen.
Anzuseben, Adelheidstrast . 3,

Kvn igstein.

IMist
zu kaufen gesucht. Kartfch,
Romberg,veg 2, Konigstein.

Eine größere Anzahl bWheiter
Primel und
Cinerarien
preiöw. abzugeb. (auch einzel)
»fststrrhet« Fatkoustotn.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bezüglich der AnSstrllrtng voa DurÄlasi-

scheinen wird im Aufträge der französischen Militär¬
behörde bekannt gegeben:

1. Für den Verkehr im militärischen Kreise Königstein
(22 Orte) werden Durchlaßscheine für begründete
Fälle wie bisher ohne Beschränkung ausgestellt.

2. Für den Verkehr mit dem besetzten Gebiet außer¬
halb des militärischen Kreises (z. B . Höchst, Wies¬
baden, Oberems) können Durchlaßschein« in wich¬
tigen oder dringenden Fällen ausgestellt werden.

3. Für das unbesetzte Gebiet jedoch sollen nur Durch¬
laßscheine beantragt werden für Arbeiter, Angestellte
und Beamte, die dauernd und täglich verkehren
müssen. Jeder weitere Verkehr mit dem unbesetzten
Gebiet ist auf das äußerste zu beschränken.

Königstein i. T., den 24. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . V. : Brühl.

Die Wiesen- und Grundstücksbesitzerwerden wiederholt
aufgefordert, innerhalb 8 Tagen die Be-, und Entwässer¬
ungsgräben , sowie die Scheldegräben gehörig aufzuräumen
und Wehren, Schützen und Drainagen in Ordnung zu
bringen.

Königstein, den 22. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung: B r ü h l.

Der Lebensmittelverkauf findet diese Woche am
Samstag , den 25.  ds . Mts . statt. Lebensmittelkartenab-
schnitt Nr. 6 ist vorzulegen.

Königstein, den 23. Januar 1919.
Der Magistrat. Brühl.

Petroleumkarfesi.
Diejenigen Haushaltungen, die kein elektrisches Licht

haben , können die Petroleum-Karten Samstag , den
25. d. M., in angebener Reihenfolge auf dem Lebens¬
mittel - Büro (Bierhalle) abholen:

AnfangsbuchstabenA—8 nachm, von 2—3 Uhr,
■ H- L „ „ 3- 4 ..

M—Z „ „ 4—5 „
Die Reihenfolge ist genau einzuhalten. Zu einer anderen

Zeit werden Karten nicht mehr ausgestellt.
Königstein, den 24. Januar 1919.

Der Magistrat.

Da noch immer nicht alle Ouartiergsber die vorge¬
schriebene An- und Abmeldung der Belegung in ihren
Häusern usw. bewerkstelligen, werden dieselben unter Hin¬
weis auf die früher ergangenen Bekanntmachungenwieder¬
holt aufgefordert, jede Ouartierleistung und Requisition
bei dem Bürgermeisteramt anzumelden. Die Anmeldung
hat spätestens 24 Stunden nach erfolgter Belegung zu
geschehen. Ebenso ist jeder Ab- und Zugang anzuzeigen.
Die Anmeldung der Quartiere für die abgezogenen Trup¬
pen hat, soweit dies noch nicht geschehen.ist, sofort zu
erfolgen. Die genaue Feststellung der Belrgziffer läßt
sich bei dem fortwährenden Wechsel nur erreichen, wenn
Einquartierungen und Aenderungen von den Quartier¬
gebern sofort gemeldet werden. Wer dies unterläßt , kann
später keinen Anspruch auf Vergütung irgendwelcher Art
machen.

Königstein, den 23. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . V. : Brühl.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nummer 65 unseres Handelsregisters,

Abteilung A, eingetragenenFirma
Rudolf Krouhard Hammon, Kommandit-Gelellsckiaft

t zu Königsteini. T.
st heute folgendes eingetragen worden:

Der Sitz der Gesellschaft ist nach Frankfurt a. M.
verlegt.

KSnigftein (Taunusl , den 15. Januar 1919.
Da» Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nummer 4 unseres Handelsregisters, Ab¬

teilung 0, eingetragenen Firma
Staniol - und Metallkapfrlfabrik, oormal» Konrad
Kach«, Gesellschaft mit beidjröitfter Haftung, Gppstrin

ist heute folgendes eingetragen >vorden:
Fabrikdirektor Dr . j»r . Fritz Krcht in Eppstein i. T.
ist als Geschäftsführer ausgeschieden.

«önigftein lTnunus), den 16. Januar 1919.
Das Amtsgericht.

Holzverkäufe
der Oberförsterei Konigstein i. T.

1.  Dienstag , den 4 . Februar er-, im Saale des Frans
Frankcnbach zu Schlossborn von 9 Utzr vormittag»
ab (französische Zeit).

A) Schutzbez . Eppenhain , Distr. 108 Kpitzeberg.
a) Nutzholz . Gichen: 10 Stämme mit 2,84 fm, 20 rm
Nutz-Scheit u. Knüpp, 2,4 m lg b) Brennholz . Gichen:
32 rm Knüppel. Kuchen: 182 rm Scheit, 316 rm Knüppel,
4500 Wellen.

B) Schutzbez . Ehlhalten , Distr. 110 Dattenberg
112 Mrifebactz. a) Nutzholz . Gtchen: 42 Stämme mit
15 30 fm. b| Brennholz . Gichen: 7 rm Scheit, 18 rm
Knüpp. Kuchen: 790 rm Scheit, 875 rm Knüpp-, 140,00
Wellen.

2. Dienstag , den 11. Februar er., auf der Billtalhöhe
bei Könlgftein vo» 9 Utzr vormittag « ab (sranzös. Zeit).

Sohutzhezirk Schlossborn , Distr. 90 Meifel,
91 Kode«, af Nutzholz . Gichen: 240 Stämme mit 77.62
km, 5 rm Nutsscheit 2,2 m lg. Kuchen: 1 Stamm 0,75 im,
12 rm Nutzicheit lj m lg. (Feigenholz). Gfche«: 2 ri»
Nutzscheit 1,2mlg. Grien : 11 rm Nutzrollen i,2m lg Uad " '
bol, : 17 Stämme 2r/4r Kl. mit 9,03 km. b) Brennholz.
Gichen: 19 rm Scheit, 98 rm Knüpp., 5 rm Reiser tr Kt.
Knchen: 400 rm Scheit, 558 rm Knüpp,6300 Wellen. Fichten:
3 rm Knüpp,



Amtliche Bekanntmachungen.
Das Ergebnis der Wahlen zur verfassunggebende,i

deutschen Nationalversammlung wird am 25. Januar
1919 , nachmittags 4 Uhr, im Schwurgerichtrsaale des
Justizgebäudes hier (Schloßplatz 8 I. Stock) durch den
Wahlausschuß ermittelt werden.

Als Mitglieder des Wahlausschusses sind zu diesem
Zwecke berufen:

1) der Buchhalter Heinrich Bechmann,
2) der VizepostdirektorAdolf Leineweber,
3) der Generalstaatsanwalt a. D. Wirkliche Geheime

Rat Supper,
4) der Schlosser Wilhelm Winter,

sämtlich zu Cassel,
und als Vertreter bei Behinderung eines der vier Beisitzer:

1) der Landesbibliothekar Dr . Wilhelm Hopf,
2) der Rechtsanwalt Heinrich Pabst,

beide zu Cassel.
Cassel, den 18. Januar 1919 . /

Der Wahlkommissar des l >. Wahlkreises für die Wahlen
zur verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung.

Fritsch, Oberlandesgerichtspräsident.

Wahlen zur verfassunggebenden
preutzischen Laudesversammlung.
Die Wahlen finden am

Sonntag , den 26. Januar ISIS,
oon 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends (westeuropäischer
Zeit von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, d. i. von
8 bis 19 Uhr), statt.

Die Mitglieder der verfassunggebenden preußischen Lan-
derversammlung werden in allgemeinen, unmittelbaren und
geheimen Wahlen-nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
gewählt.

Jeder Wähler hat eine Stimme und darf nur an ein-em
Orte wählen.

Wahlberechitigt sind alle deutschen Männer , einschließlich
der Personen des Soldatenstandes , und Frauen , die am
Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet haben.

Wählbar sind alle Wahlberechtigten, die am Wahltage
seit mindestens einem Jahr « Preußen sind.

Für die Wahlen gelten im übrigen die Vorschriften der
Reichswahlgesetzes und der Wahlordnung für die Wahlen
zur Nationalversammlung. Stimmbezirke, Wahlräum«,
Wahlvorsteher und- ihre Stellvertreter bleiben unverändert.
Es sind dieselben Wählerlisten anzuwenden, wie bei den
Wahlen zur Nationalversammlung, jedoch haben die Ge¬
meindebehördenein drittes gleichlautendes Stück aufzustellen.
Eine wiederholte Auslegung und- Berichtigung der' Wähler¬
listen findet nicht statt.

Wird in Abänderung meiner Bekanntmachung vom
10.J >. Mts ., Taunus -Zeitung Nr. 7, veröffentlicht.

Königstein, den 21. Januar 1919.
Der Landrat : Jacobs.

Für die Wahlen zur verfassunggebenden preuhischen
Landesversammlung werden im 19. Wahlkreise nachstehend«

Wahlvorschläge und ihre Verbindungen
zugelassen:

1. Wahlvorschlag Gebeschus:
1. Oberbürgermeister a . D . Eugen Gebeschus,  Hanau

a. M ain,
2. Dr . Wllhelm Ferdinand Kalle,  Chemiker , Biebrich

a. Rhein,
3. Landwirt und Bürgermeister Georg T h i e l m a n n,

Flacht (Unterlahnkreis ) ,
4. Rektor Wilhelm Schwarz Haupt,  Frankfurt a . M .,
5 . Fabrikant und Stadtverordneter Hermann Heuzert,

Wetzlar,
6. verw . Frau Prof . Naemi Joseph,  geb . Candidus,

Marburg,
7. StadtbauInspektor Hans Wasser,  Frankfurt a . M .,
8. Rottenführer Theodor Schröder,  Heckholzhaufen bei

Limburg,
9. Uhrmacher Ernst Ger lach , Wetzlar,

10. Kaufmann und Stadtverordneteirvorsteher August
W e y e l , Haiger,

11. Lehrerin Thekla Ilgen,  Wiesbaden,
12. Bürgermeister Otto Gl ein,  Melsungen,
13. Rektor Philipp Kern,  Bad Hornburg v. d. H.,
14. Arntsgerichtsrat Fischer,  Windecken bei Hanau,
15. Bergmann Jakob Fink,  Münster bei Weilburg
18. Hüttendirektor Hermann Schröder,  Rieverner Hütte

bei Ems,
17 . Hauptlehrer H. Hofmann,  Garbenhein , Kreis

Wetzlar,
18. Werkmeister Gustav G ill er , Staatsbahnwerkstätten,

Limburg,
19. Wilhelmine Brunsfeld,  Geschäftsinhaberin , Easfel,
20 . Landwirt und Stadtrat Georg C h r i st i a n , Unter¬

liederbach,
21 . Realschuldivektor Dr . Küchentha  l , Gelnhausen,
22 . Bankbeamter Gustav Vogel,  Frankst :rter Viehrnarkts-

bank, Frankfurt a. M.
2. Wahlvorschlag Graf:

1. Gräs  Eduard , Arbeiterfekretär , Frankfurt a. M .,
2. H a u s chi l d t, Richard , Stadtverordneter , Cassel,
3. Schreiber  Eduard , Goldarbeiter , Hanau,
4. Weber  Andreas , Schmied , Griesheim,
5. E g e Lina , Ehefrau , Frankfurt a . M .,
6. Grzesinski  Albert , Gewerkschaftsfekretär, Cassel,
7. Häse  Otto , Gewerkschaftsbeamiter, Wiesbaden,
8. König  Christoph , Lehrer , Frankfurt a. M .,
9. Wittich  Heinrich , Parteisekretär , Frankfurt a . M .,

10. Jordan  August , Rendant , Cassel,
11. Witt rock  Christian ^ Prioatfekretär , Cassel,

12. Kunde  Artur , Werkmeister , Schlüchtern,
13. Krug  Adam , Kriegsinvalide , Bifchofsheim,
14. Walter  Anton , Prioatbeamter , Soden (Taunus ) ,
15. Könitz er  Karl , Mechaniker , Wetzlar,
16. Schmidt  Marie , Frau , Hanau,
17. Qua -dt  Louis , Stadtverordneter , Witzenhaufen.
18 . Göller Romanus , Kaffenbeamter , Frankfurt a . M .,
19. Neier  Jakob , Brauer , Oborzwchren.
20. S ch e f f l e r Georg , Fabrikarbeiter , Biebrich fl. Rhein,
21. Otto  Adam , Schriftsetzer, Marburg,
22. Oppermann  Heinrich , Landwirt und Gärtner , Ochs¬

hausen.
3. Wahlvorschlag Rade:

1. Dr . theol . Martin Rade,  Pfarrer -a . D ., Universitäts¬
professor, Marburg a . L.,

2. Heinrich Ehlers,  Kaufmann , Frankfurt a. M .,
3. Heinrich K i m p « l, Lehrer , Cassel,
4. Emil Eoll,  Gastwirt , Frankfurt a . M .,
5. Dr . Ludwig Heilbrunn,  Rechtsanwalt , Justizrat,

Frankfurt a. M .,
6. Albert König,  Oberbahnaffistent , Gaffel,
7. Julie v. Kästner,  Schulvorsteherin a . D ., Cassel,
8. Karl Friedrich F o r st, Landwirt , Niederneisen bei Diez,
9. Dr . Hans Trumpler,  Handelskaonmersyndikus,

Frankfurt a . M .,
10. Karl Hilb,  Oberbürgermeffter , Hanau,
11. Robert Büchting,  Landrat , Limburg a . L .,
12. Wilhelm Jüngst,  Mechaniker ., Herborn,
13. Friedrich Harth,  Eifenbahn -Werkführer , Frankfurt a.

Main,
14. Meta Eadesmann,  Privatangeftellte , Frankfurt a.

Main,
15. Karl von der Emden,  Obermeister der Glaser-

Innung , Frankfurt a . M,
16. Dr . Mar Nutz bäum,  Rechtsanwalt , Hanau,
17. Heinrich Klingelhöf  er , Landwirt , Auemühle bei

Wetter,
18. Dr . Wilhelm Wendlandt,  Syndikus , Berlin,
19. Friedrich Waller,  Seminovoberlehrer , Schlüchtern,
20. Paul Kühne,  Tapezisrgehilfe , Cassel,
21. Adolf Weih,  Landwirt , Mademühlen (Dillkreis ) ,
22 . Balthasar Ni hm , Eafenbahnassistent , Fulda.

4. Wahloorschlag Ritter:
1. Dr . Karl Ritter,  Pfarrer , Niederzwehren,
2. Schriftsteller Ludwig Werner,  Niederkaufumgen und

Berlin -Schönebevg,
3. Lokomotivführer Friedrich Geck , Caff«l,
4. Lehrer Harry Blume,  Cassel,
5. Bürgermeister Friedrich Wilhelm Neu,  Selters bei

Wellburg,
6. Privatboamtev Julius S ch e l l i n, Frankfurt a. M .,
7. Studienrat Heinrich Hofmann,  Cassel,
8. Frau Dr . phil . Christiane Newald,  Marburg a. L.,
9. Eifenbahnarbeiter Peter Gerhard,  Dlllenburg,

10. Buchhändler August Sonnen schein,  Marburg a.
Lahn,

3. Friedrich Schnellbachor.  Parteifekretär , Hanau,
Mühlstvahe 2 ».

4. Richard W i ck, Lagerhalter , Oberursel , Eppsteinevstr . 2a,
5. Jakob Greis,  Betriebsleiter , Wiesbaden , Walram-

strahe 20,
6. Heinrich Hertel,  Eisenbahnhandwerker , Frankfurt a.

Main , Kostheimerstrahe 16,
7. Frau Elisabeth Schulze,  Frankfurt a. M ., Rebstöcker-

straße 93,
8. Georg -Be ckenbach,  Metallarbeiter , Dörnigheim.

Wllhelmstrahe 13,
9. Fridolin Krönung,  Malermeister , Fulda , Leipziger-

strahe 4.
10. Karl Pefchmann,  Dreher , Wolfsanger , Kaffeler-

strahe 54, ,
11. Georg Bernard,  Gewerkschaftsbeamter , Frankfurt a.

Main , Marburgerstrahe 16,
12. Heinrich Rupp,  Fabrikarbeiter , Herborn (Dillkreis ) ,

Mühlgasse,
13. Richard Röster,  Tischler , Marburg , Ketzerbach 30,
14. Heinrich Zimmer mann,  Former , Niedershausen,

Schulstvaße,
15. Robert Dihmann,  Bezirkssekrctär , Frankfurt a. M .,

Adlevflychtstrahe 11,
16. Otto Schmidt,  SchreiNevmeister , Launsbach (Kreis

Wetzlar ), Hauptstraße 154,
17. Konrad Lang,  Elektromonteur , Frankfurt a . M , Leib-

mzstmhe 7,
18. Fritz Schweig,  Schleifer , Rödelheim bei Frankfurt a.

Main , Riddagaustrahe 58,
19. Rosa Ott enser,  Handlungsgehllfin , Frankfurt a.

Main , Weberstrahe 25,
20. Heinrich Re hl , Zimmerer , Mebrich , Kurfüvstenstr. 4,
21. Albert K ö p p e, Lackierer, Frankfurt a . M ., Berger-

strahe 20 , IV .,
22. Franz G öbn -er,  Lagerhalter , Wiesbaden , Dotzheiiner.

ftratze 94.
Verbunden sind die Wahlvorschläge

1. Gebeschur , 4. Ritter , 5. Schwarz.
In der Auswahl der Bewerber ist der Wähler beschränkt,

indem die Namen aus den einzelnen Stimmzetteln nur einem
einzigen der öffentlich bekannt gegebenen Wahlvorschläg«
entnommen sein dürfen . Er nmh sich also zu einem dieser
Wahlvorschläge bekennen.

Die verbundenen Wahlvorschläg « bleiben bei der Wahl
selbständig . Auch hierbei- dürfen nur Namen aus einem
einzigen Wahlvorschlag entnommen werden.

Erst bei Verteilung der Abgeordnetensitze gelten die ver¬
bundenen Wahlvorschläg « den anderen Vorschlägen gegen¬
über als ein Wahlvorschlag.

Cassel, den 20. Januar 1919.
Der Wahlausschuß des 19. Wahlkreise, für die Wahlen zur

verfassunggebendenpreußischen Landesversannnlung.
von Lentze.

Bechmann. Leineweber. Weihe. Winter.

11. Schmiedomeister Jakob Si e HI, Treysa,
12. Dekan Georg Adjam Christian,  Biedenkopf,
13. Landwirt Wllhelm Claus  2 ., Ravolzhausen (Kreis

Hanau ),
14. Oberpostschaffner Nllolaus Pfeil,  Cassel,
15. Landwirt und Gemeindevorsteher Adam Ta sch

Arzbach (Kreis Wetzlar ) ,
16. Amtsgerichtsrat Jehonn Karl Hengsberg er,

Schlüchtern,
17. Fräulein Lehrerin Hilda G eorgi,  Frankfurt a. M .,
18. Landwirt Möhn,  Dauborn (Taunus ),
19. Studiemai Ernst Gerl and,  Homburg v. d. H .,
20. Oberlehrer Dr . Hans Weber,  Marburg a . L.,'
21 . Obervealfchuldirektor Dr . Wllhelm Israel,  Obmurfel

(Taunus ),
5. Wahloorschlag Schwarz:

1. Jean Albert Schwarz,  Mittelschullehrer , Frankfurt a.
Main,

2. Andreas Rhiek,  Amtsgrichtsrat , Fulda,
3. Heinrich Herkenrath,  Redakteur , Limburgs a . L.,
4. Konrad August Drin ne nb er  g, Rechnungsrat

Fulda,
5. Oskar Wentrup,  Rechtsanwalt , Montabaur,
6. Hermann Joseph Geil,  Maurermeister und Bauunter¬

nehmer , Oberlahnstein,
7. Dr . Otto Hindrich  s , Kreisschulinspektor Höchst a.

Main,
8. Johann Weimer -, Ausläufer , Hanau , Lanystr . 25,
9. Karl S u n ke l, Metzgermeister , Fulda,

10. Georg Rompel,  Landwirt und Bürgermeister , Lim
denholzhausen,

11. Georg Gotthardt,  Bolksvereinssekretär , Frankfurt
a. M ., Heidsstraße 62.

12. Peter Schmitt,  Lehrer , Fulda,
13. Leopold Ruppel,  Amtsrichter , Eamberg (Nassau ) ,
14 . Dr .med .Kaspar Müller,  Arzt , Ransbach , Westerwald !,
15. Frau Helen« Dur,  Fulda , Löhersstrahe 29,
16. Ludwig Ungeheuer,  Rechtsanwalt , Frankfurt a. M .,

Scheffelstrabe 5,
17. Emll Atzert,  Pfarrer , Fulda,
18. Aloys H i l d, Pfarrer , Niederklein,
19. Wi -ffel,  Bürgermeister und - Landwirt , Büdingen

(Oberwesterwa -ld),
20. Wllhelm R ü t»I i n g, Landwirt , Poppenhousen (Rhön ),
21. Adam Dill,  Lokomotivführer , Limburg a. L.,
22. Damian H e u r i ch, Landwirt , Ronnerz bei Neuhof.

6. Wahlvorschlag Sender:
1. Toni Sender,  Handlungsgehllfin , Frankfurt a. M .,

Adlerslychtstraße 11,
2. Heinrich Hüttmann,  Gewerkschaftsbeamter , Frank¬

furt a . M ., Luifenftrahe 115,

. Verordnung
zur Abänderung der Verordnung über die Wahlen zur
verfassunggebenden preußischen Landesversammlung vom
21. Dezember 1918 (Gesetzsamml. S . 201). Vom 9.

Januar 1919 . (Gesetzsamml. S . 1.)
Die Preußische Regierung verordnet mit Gesetzeskraft,

was folgt:
tz 1. Für die Wahlen zur verfassunggebenden preußischen

Landerversammlung findet die Verordnung zur Ergänzung
der Verordnung über die Wahlen zur verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung (Reichswahlgesetz) vom 28.
Dezember 1918 (Reichr-Eesetzbl. S . 1479) mit der Maß¬
gabe Anwendung , daß die gemäß Artikel I § 2 «. a. aus-
zustellende Bescheinigung den Vermerk trägt : Nur gültig
für die Wahlen am 28. Januar . Die erforderlichen An¬
weisungen an die militärischen Dienststellen ergehen vom
Preußischen Krieg- Ministerium und vom Reichs-Marine-Amt.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

1. Berlin , den 9. Januar 1919.
Die Preußische Regierung.

Hirsch. Braun . Eugen Ernst. Fischbeck. Eüdekum. Reinhardt.

Wird im Anschluß an meine Bekanntmachung vom
21. Januar 1919 , Taunus -Zeitung Rr . 12 und unter
Hinweis auf die ün der Taunus -Zeitung Nr. 8 bekannt¬
gegebene Verordnung (diess. Bekanntmachung vom 14.
Januar 1919) veröffentlicht.

Königstein i. T., den 22. Januar 1919.
Der Landrat : Jacobs.

Wahlenzur preußLandesversammlung
Die Wahlen zur preußischen Landeroersammlung finden

am -Sonntag , den 26. Januar ds. Js ., von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr (8 bis 19 Uhr französische
Zeit) statt. Als Wahllokale sind die beiden unteren
Schulräume am Schneidhainerweg bestimmt.

Die Frauen wühlen in dem Saal rechts, die Männer
in dem Saal links »om Eingang.

Als Wahlvorsteher fungieren die Herren Justizrat
Dr. Mettenheimer und Eduard Stern.

Als Stellvertreter die Herren San . Dr. Amelung und
Magistratsschöffe Michael Söhngen.

Wahlberechtigt sind alle in den Wahllisten zur
Nationalversammlung aufgenommenen Personen. Eine
nachträgliche Aufnahme ist nicht zulässig.

Wählbar sind alle Wahlberechtigten die am Wahltag
seit inindestens einem Jahre Preußen sind.

Königstein im Taunus , den 20. Januar 1919.
Der Magistrat. Brühl.
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